
u

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

M. 155.

Für das laufende Quartal werden Abonne
ments auf den
„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
ch]ceo r

Die Konſervativen
und das Sgoziliſtengeſetz.

Die Begeiſterung, welche die konſervative
Partei für ein neues Sozialiſtengeſetz zur Schau
trägt, erſcheint um ſo auffälliger, wenn man ſich
der Vorgänge bei der Feſtſtellung des ſog. Tivoli
programms auf dem Parteitage vom 8. Dezember
1892 erinnert. Der Vorſtand des Wahlvereins der
deutſchen Konſervativen hielt es damals für ange
zeigt, daß die Partei in Anlehnung an die bewährten
Grundſätze des Programms von 1876 zu den
weſentlichen Aufgaben der Gegenwart Stellung
nahmen und legte dem konſervativen Parteitag einen
Programmentwurf vor, deſſen Nr. 14, alſo lautete:
„Die Anhänger der Sozialdemokratie und des
Anarchismus, deren vaterlandsloſe und auf den
Umſturz gerichtete Beſtrebungen weite Kreiſe unſeres
Volkes gefährden, ſind als Feinde der ſtaatlichen
Ordnung durch die Geſetzgebung zu kenn
zeichnen und demgemäß mit den Macht-
mitteln der Staatsgewalt zu be
kämpfen.“ Auf dem Parteitag, auf dem bekanntlich
der Satz: „Wir verwerfen die Ausſchreitungen
des Antiſemitismus“ unter jubelnden Hochs auf
den kurz vorher zum Mitgliede des Reichs
tages gewählten Ahlwardt Arnswalde geſtrichen
wurde, verlangte Herr Stöcker, der konſervative
Parteitag müſſe beſtimmt erklären, daß er keine
Ausnahmegeſetze will (lebhafte Zuſtimmung) und der
inzwiſchen verſtorbene Führer der Konſervativen des
Abg. Hauſes, Herr v. Rauchhaupt erklärte: „Wir
haben auch niemals das Sozialiſtengeſetz
wieder gewollt“. Schließlich wurde die Nr. 14
unter Streichung der geſperrten Worte ange
nommen. Seitdem nun nach 1894, als zuerſt die
Parole: zum Kampf für Religion, Ordnung
und Sitte gegen den Umſturz ausgegeben wurde,
hat die konſervativagrariſche Partei unzählige Male

die Bekämpfung der Sozialdemokratie mit Hilfe
wirthſchaftlicher Reformen befürwortet, bis endlich
für dieſe könſervativen Sauluſſe der Tag von
Damaskus gekommen iſt.

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Der franzöſiſche Militär
etat für 1898, der dem Parlament zugegangen iſt,
nimmt eine Erhöhung der Ausgaben um ſteben
Millionen Francs in Ausſicht und beziffert den
Geſammtbetrag derſelben mit 629 551 397 Francs
Die erwachſenden Mehrkoſten beruhen zum Theil
auf der Errichtung der vierten Bataillone bei den
JnfanterieRegimentern, deren 20 aufgeſtellt werden
ſollen, ſo daß dann im Ganzen 40 vorhanden ſein
würden. Das Heer würde durch die neuen
Truppenkörper eine Vermehrung um 149 Offiziere
und 12542 Mann erfahren und der Geſammt
beſtand deſſelben 28409 Offiziere und 561 141
Mann betragen, wozu noch die Gendarmerie mit
742 Offizieren und 25 121 Mann kommt. Der
franzöſiſche Marineetat für 1898 ſieht Aus
gaben im Betrage von 284 795 500 Fr. vor, um
26628227 Fr. mehr als im laufenden Jahre.
Für Schiffsbauten werden um 24975 308 Fr. für
Geheimgelder um 80000 Fr. mehr gefordert.
1898 werden neun neue Kriegsſchiffe für den
Dienſt fertig werden. Jm Ganzen ſollen 1898

Jlluſtrirtes

Merſeburger

Regelmäßſeige Beilagen:

onntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Dienſtag den 6G. Juli.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

er.
für den Schiffsbeſtand 115 024600 Fr. ausgegeben
werden, nämlich 92 273 600 Fr. für neue Schiffe,
14666 000 Fr. für Jnſtandhaltung der bereits
vorhandenen Schiffe, 8085 000 Fr. für die Arſenale
und Docks.

England Der engliſche parlamentariſche
Unterſuchungsausſchuß in Sachen des Jame-
ſon'ſchen Einfalls in das Gebiet der Südafrikaniſchen
Republik trat am Freitag Nachmittag 2 Uhr zu
einer Sitzung zuſammen. Als Zeugin war Miß
Shaw, die Correſpondentin der „Times“
vorgeladen, um die Echtheit gewiſſer Telegramme zu
beſtätigen, welche jetzt in der Ueberſetzung aus der
Chiffreſchrift vorliegen. Die erſte Depeſche iſt vom
10. Dezember 1895 datirt, von Shaw an Harris
in Kapſtadt gerichtet. Sie fragt darin bei Harris
an, wann derſelbe mit der Ausführung der Pläne
beginnen werde, da ſte beabſichtige, verſiegelte Jn
ſtructionen an die Correſpondenten der „Times“ in
den europäiſchen Hauptſtädten zu ſenden, denn es
ſei ſehr wichtig, daß dieſelben gegebenen Falles von
ihrem Einfluß Gebrauch machten. Das zweite Tele
gramm iſt vom 12. Dezember 1895 gleichfalls von
Miß Shaw an Harris, worin ſte demſelben mit
theilt, daß ein weiterer Aufſchub gefährlich ſei.
Augenblicklich ſei die allgemeine Sympathie für die
Pläne, doch werde ſehr viel davon abhängen, daß
daß gehandelt werde, bevor die europäiſchen Mächte
Zeit hätten, einen Proteſt einzureichen, denn dies
könnte die Regierung zur Unthätigkeit veranlaſſen.
Die dritte Depeſche vom 17. Dezember 1895 ſagt,
der Colonialminiſter Chamberlain ſei ihnen auch im
Falle eines Einſpruches der europäiſchen Mächte
ſicher, doch habe ſte, Miß Shaw, ganz beſtimmte
Gründe zu glauben, daß es ſeinem Wunſche ent
ſpreche, wenn die Sache ſofort ausgeführt werde.
Harris hat verſchiedene Telegramme an Miß Shaw
geſandt, in denen er über die Uneinigkeit in Jo
hannesburg berichtet, welche ein Vorgehen verhindere.
Dann meldet er, Jameſon ſei auf einen ihm zuge
gangenen Brief der Bewohner Johannesburgs hin
aufgebrochen und fügt hinzu: „wir vertrauen auf
den Erfolg die Uneinigkeiten in Johannesburg
von zwei oder drei Deutſchen abgeſehen haben
aufgehört.“ Rhodes telegraphirte am 30. Dezember
an Miß Shaw, ſie ſolle Chamberlain benachrichtigen,
er (Rhodes) werde alles gut durchführen, wenn
Chamberlain ihn unterſtütze; aber Chamberlain müſſe
nicht kabeln, wie er es heute (30. 12. 1895) an den
High Commiſſioner gethan habe. Darin liege Ge
fahr, er werde gewinnen und Südafrika werde
England gehören. Am 31. Dezbr. drahtete Rhodes
an Miß Shaw, wenn ſie nicht veranlaſſen könne,
daß Chamberlain Robinſon anweiſe, unverzüglich
nach Johannesburg zu gehen, ſei die ganze Poſttion
verloren. Der High Commiſſtoner werde in Jo
hannesburg einen großartigen Empfang finden und
die ganze Sache noch zum Vortheil Englands wenden.
Aber die Anweiſung müſſe beſtimmt ſein, da Robin
ſon ſchwach ſei und und keine Verantwortung über
nehme. Unzweifelhaft belaſten dieſe Telegramme
den engliſchen Colonialminiſter Chamberlain ſchwer.
Miß Shaw ſuchte Herrn Chamberlain rein zu
waſchen, indem ſte das Ganze als ein Stück Privat
arbeit von ihr hinſtellte. Sie habe in den Tele
grammen nun ihre eigenen Anſichten zum Ausdruck
gebracht; ſte habe weder dem Colonialamt jemals
Nachrichten über den Plan zugehen laſſen, noch habe
ſie Jnformationen vom Amte empfangen. Die Ver
handlungen wurden darauf vertagt. Ein eng
liſcher Erfolg wird aus Abeſſinien gemeldet.
Jn Paris verlautet nämlich das Gerücht, die Eng
länder hätten vom Negus Menelik die Conzeſſion
zum Bau einer Telegraphenlinie von Zeilah nach
Harrar erhalten. Zeilah iſt eine engliſche Hafen
ſtadt ſüdlich des rothen Meeres, Harrar liegt in der
Südoſtecke Abeſſiniens

Engltſehz Indien Den meutern den
Jndiern in Chitpur bei Kalkutta hat England
Conzeſſtonen machen müſſen, um nicht die Gefahr

eines allgemeinen Aufſtandes heraufzubeſchwören.
Die Ruheſtörungen haben aufgehört; mit den Ruhe
ſtörern iſt ein Uebereinkommen getroffen worden
ähnlich demjenigen, welches im Jahre 1891 in
Benares abgeſchloſſen wurde. Damals handelte es
ſich um die Expropriation eines Hinduteipels, der
für die Zwecke einer Waſſerleitung benutzt werden
ſollte, wodurch Unruhen entſtanden, die dadurch
beigelegt wurden, daß die Behörden verſprachen,
den heiligſten Theil des Tempels nicht zu berühren
Bei den diesmaligen Ruheſtörungen handelte es
ſich, wie bereits gemeldet, um eine mohamedaniſche
Moſchee.

Türkei und Griechenland. Zu dengriechiſch
türkiſchen Friedensverhandlungen wird
in Beſtätigung anderweiter Nachrichten dem „Hamb.
Correſp.“ aus Konſtantinopel gemeldet, die Berichte
über den günſtigen Stand der Friedensverhandlungen
widerſprechen den Thatſachen. Der Brief des
Zaren an den Sultan wird angezweifelt. Die
Gegenſätze zwiſchen Tewſik Paſcha und dem Groß
weſir, deſſen Stellung jedoch erſchüttert ſei, beein
trächtigen die Verhandlungen. Von einer
türkiſchen Schreckensherrſchaft in Theſ
ſalien erzählt ein Correſpondent der „Voſſ. Zig.
der das Land bereiſt hat. Danach iſt Pharſalos
von den Türken gänzlich ausgeplündert und theil
weiſe zerſtört. Oeſtlich davon ſind Mouſſafakli und
Kitiki verbrannt, Halmyros arg geplündert und be
ſchädigt. Weſtlich von Pharſalos ſind Domokos,
Wriſta, Karadjoli, Wouft, Skarmidja, Agoryanni
Hadjamar, Karalar und Pazaraki geplündert und
verbrannt, Phanari und Sophades, Kapoudji,
Koumades und Koärteſſt ausgeplündert. Jn der
Stadt Karditſa ſind etwa drei Fünftel der Häuſer
von Einwohner und Möbel leer. Die Bewohner
flohen am 14. Mai, als die Türken einzogen, und
ſeitdem iſt die Plünderung ihrer Wohnungen durch
Offtziere und Soldaten ungeſtört vor ſich gegangen
Jn der Stadt ſind alle Getreidelager von der Be
hörde beſchlagnahmt und die meiſten wohlhabenden
Bürger mit allerlei ſchweren Geldſtrafen unter
unſinnigen Vorwanden betroffen. Dieſe Schreckens
herrſchaft beſteht noch in höherem Grade in Trikkala,
wo der Gouverneur und alle höhere Beamten damit
beſchäftigt ſind, durch ſchamloſe Erpreſſungeu ihre
Taſche zu füllen. Obendrein wird noch das ganze
Land mit allerhand Steuern und Kriegscontribu
tionen bedrückt, ſo daß in kurzer Zeit Theſſalien
ganz ausgeſogen ſein wird. Die Türken be
ginnen inzwiſchen, ſich in Theſſalien häuslich einzu
richten. Einer Meldung der „Agence Havas“ aus
Konſtantinopel zufolge ſoll dem griechiſchen Patriarchen
ein Jrade des Sultans zugegangen ſein, worin
derſelbe aufgefordert wird, einen griechiſchen Metro
politen für Lariſſa zu ernennen. Man glaubt all
gemein, daß die Türken beabſichtigen, Theſſalien
erſt nach der Bezahlung der Kriegsentſchädigung
ſeitens Griechenlands zu räumen. Die türkiſche
Flotte ſoll uunmehr ordentlich in Stand geſetzt
werden. Der Sultan hat durch ein Jrade die
Reconſtruction von vier Panzerſchiffen auf der
SchichauWerft in Elbing angeordnet. Ueber die
Baupläne von Schlachtſchiffen Kreuzern und Torpedo
booten iſt noch keine Entſcheidung getroffen
Der Gouverneurpoſten von Kreta bleibt
vorläufig noch verwaiſt. Nach Meldungen franzö
ſiſcher Blätter lehnte Numa Droz definitiv den
kretenſiſchen Gouverneur Poſten ab. Deutſchland
hatte ſich gegen die Candidatur Dreoz ausgeſprochen,
da der Vorſchlag einer ſo türkenfeindlichen Perſön
lichkeit eine Herausforderung der Pforte ſein würde.

Deutſchland.
Berlin, 5. Juli. Geſtern begab ſich der Kaiſer

von Travemünde aus auf die Nordlandreiſe. Am
Dienſtag trifft die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer
bi Vif im Sorfjord ein, am 7. fährt er nach Stahl-
heim ab während dann die „Hohenzollern“ vom



10. bis 12. in Bergen bleibt, begiebt ſtch der Kaiſer
über Land nach Gudvangen im Raröfjord. Am
13. kommt er in Drontheim an, am 15. fährt er
nach Mo im Ramfjord, von wo er am 19. nach
Olden im Nordfjord geht. Am 23. kehrt der Kaiſer
nach Bergen zurück, von dort fährt er am 27. nach
Kiel ab. Die Kaiſerin iſt am Sonnabend
früh im Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen
und wird heute Abend im ſtrengſten Jncognito nach
Tegernſee abreiſen. Die Kaiſerin Friedrich
iſt von den Jubiläumsfeierlichkeiten in London geſtern
früh nach Cronberg zurückgekehrt. Prinz
Albrecht von Preußen, Regent des Herzogthums
Braunſchweig, iſt von England in Berlin wieder
eingetroffen und in ſeinem Palais an der Wilhelm
ſtraße abgeſtiegen. Am Sonntag begab ſich der
Prinz nach ſeiner ſchleſiſchen Beſitzung Camenz, wo
ſeine Gemahlin ſchon ſeit einigen Wochen weilt.

(Zum Empfang des deutſchen Kaiſers)
trifft nach amtlicher ruſſiſcher Meldung in Kronſtadt
ein aus zwei Panzerſchiffen und vier Kreuzern be
ſtehendes ruſſtſches Uebungsgeſchwader ein dieſe
Schiffe dürften mit den erwarteten deutſchen Kriegs
ſchiffen auf der großen Kronſtädter Rhede Stellung
nehmen.

(Staatsſecretär Graf v. Poſadowsky)
hat auf den Urlaub, den er am 1. Juli antreten
wollte, in Folge der Uebernahme des Staats
ſecretariats des Reichsamts des Jnnern zunächſt
verzichtet

Miniſter Conferenzen mit dem
Kaiſer) fanden dieſer Tage in Travemünde ſtatt.
Der neue Staatsſecretär des Reichspoſtamts von
Podbielski iſt am Freitag Abend, von ſeinem
Gute Dalmin kommend, in Lübeck eingetroffen und
am Sonnabend Mittag vom Kaiſer in Travemünde
empfangen worden. Auch der neue Vizepräſident
des Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel, der neue
Staatsſecretär des Reichsamts des Jnnern Graf
Poſadowsky und der verabſchiedete Herr von
Bötticher haben ſich am Sonnabend in Trave
münde eingefunden, um dort vom Kaiſer empfangen
zu werden. Was dieſe Beſprechungen des Kaiſers
mit den genannten Miniſtern in Travemünde be
zwecken, läßt ſtch ohne Weiteres nicht erſehen.
Doch deutet nichts darauf hin, daß etwa vor der
auf längere Zeit bemeſſenen Abwesenheit des Kaiſers
von Deutſchland eine Berathung über die politiſche
Richtung der Juliregierung ſtattfinden ſoll.

(Wird Unterſtaatsſecretär Dr. Fiſcher)
im Amte bleiben, nachdem er den Huſarengeneral
v. Podbielski zum Chef erhalten hat? Die „Köln.
Volksztg.“ erwähnt das Gerücht, Dr. Fiſcher
wolle ſeinen Abſchied nehmen. Wie wir er
fahren, hat Dr. Fiſcher einen halbjährlichen
Urlaub angetreten.

(Zur Regierungskriſis) erfährt die
„Köln. Volksztg.“ aus „gut unterrichteten Kreiſen“
noch allerlei bemerkenswerthe Einzelheiten. Darnach
ſoll der Kaiſer als Erſatzmann für Herrn von
Marſchall urſprünglich einen andern Can
didaten gehabt haben, aber auf Wunſch Hohen
lohes von deſſen Ernennung Abſtand genommen und
in die Berufung des Herrn v. Bülow gewilligt
haben, den Fürſt Hohenlohe als ehemaliger Botſchafter
in Paris ſchätzen lernte. Frhr. v. Marſchall hat
bisher noch kein Entlaſſungsgeſuch eingereicht;
aber er wird keine zweite offiziöſe Nöthigungsnote
abwarten, um das zu thun. Weiter wird in der
„Köln. Volksztg.“ hervorgehoben, daß ſich der
Reichskanzler den Aſpirationen des Herrn v. Miquel,
die im Verlaufe der Kriſis hervortraten, zu erwehren
vermocht hat, ſo daß man jetzt wohl ſagen kann:
So lange Fürſt Hohenlohe Reichskanzler bleibt,
wird der Einfluß des Herrn v. Miquel auf die
preußiſchen Angelegenheiten beſchränkt
bleiben und im Reiche höchſtens indirekt zur Geltung
gelangen können, denn als preußiſcher Finanzminiſter
beſitzt Herr v. Miquel immerhin eine Macht, die
über ſein Reſſort hinaus zu wirken im Stande iſt.
Der Reichskanzler hatte ſich anfangs bereit gezeigt,
die Mitwirkung des Herrn v. Miquel im Reichs
dienſt gefallen zu laſſen, da er für ſich eine Ent
laſtung erſtrebte und Herrn v. Miquel die von
dieſem gewünſchte Gelegenheit zur Bethätigung im
Reichsdienſte nicht vorenthalten wollte; aber Fürſt
Hohenlohe wurde bald ſtutzig, als er in der
Migquelſchen Preſſe erfuhr, wie weit ſich Herr von
Migquel ſeine Aufgabe im Reich zu ſtecken im Begriffe
ſtand. Bei dieſem Programm wäre nicht nur der
Reichskanzler, ſondern auch der Bundesrath zu
kurz gekommen, Herr von Migquel hätte ſich einfach
zu einer Art Vize Kaiſer entwickelt. Was den
Reichskanzler ſelbſt angeht, ſo verſichert man,
daß er entgegen dem Wunſche ſeiner Familie einſt
weilen nicht daran denke, zurückzutreten, daß er
vielmehr dieſen Zeitpunkt erſt dann gekommen erachte,
wenn es ihm unmöglich gemacht werden ſollte, die
Militär ſtrafprozeßreform dem Reichstage
vorzulegen und durchzuſetzen. Wie es heißt, ſoll
nun die bayeriſche Regierung auf einen be

ſonderen Gerichtshof für das bayeriſche Heer
verzichtet haben.

(Ueber die Ernennung des Herrn
v. Podbielski) iſt auch Fürſt Bismarck ver
wundert. Nach den Dresdener „Neueſten Nachr.“
hält Fürſt Bismarck die Vergebung der oberſten
Kommandoſtelle unſerer Reichspoſtverwaltung an
einen höheren Offizier, der volle Gewähr für die
zuverläſſtgſte Form der Unbefangenheit, nämlich der
durch Sach und Fachkenntniß nicht getrübten,
bietet, für ein Wagniß, zu dem er ſich nicht
verſtanden hätte.

(Der Reichskanzler und die Militär
ſtrafprozeßordnung.) Die Mittheilung der
„Nordd. A. Ztg.“, wonach Fürſt Hohenlohe keiner
Faſſung der Militärſtrafprozeßordnung zuſtimmen
werde, welche mit ſeiner im vorigen Jahre im
Reichstage abgegebenen Erklärung unvereinbar ſein
würde, hat die „Poſt“ ſehr verſtimmt. Bis jetzt,
meint ſie, habe nicht verlautet, daß von Seiten
anderer Bundesregierungen Anträge geſtellt ſind,
welche gegen die Grundprinzipien des beſtehenden
Strafverfahrens verſtoßen und daher mit der Er
klärung des Reichskanzler unvereinbar ſein würden.
Wenn man daher den Schlußſatz der Aeußerung
der „Nordd. A. Ztg.“ nicht auf die Gefahr einer
partikulariſtiſchen Dienſtbarmachung der Rechtseinheit
beziehen wolle, ſo bleibe die Bedeutung und der
Zweck der ganzen Notiz dunkel ſie könne nur
Zweifel und Beunruhigung erregen und das ſei
jedenfalls von Uebel in einer Zeit, in welcher es
weſentlich darauf ankomme, die Ueberzeugung
von der Feſtigkeit, Einheitlichkeit und Stetig
keit des Regiments voll wiederherzuſtellen.
Das iſt ja mehr als naiv. An Zweifel und
Beunruhigung über die Lage der Militärſtrafprozeß
ordnung iſt doch wahrlich ſchon lange kein Mangel,
nachdem ſeit neun Monaten die Bundesrathvorlage
in der Schwebe iſt, ohne daß man erfahren hätte,
wo der Stein des Anſtoßes liegt. Dieſem Schwanken
ein Ende zu machen, iſt offenbar der Bericht des
Staats miniſteriums an den Kaiſer beſtimmt. Will
man ſich über etwas wundern, ſo könnte das nur
der Umſtand ſein, daß Fürſt Hohenlohe den Schritt,
den er jetzt zu thun entſchloſſen iſt, nicht ſchon
längſt gethan hat. Es iſt doch wahrlich kein Beweis
für die Feſtigkeit des Regiments, wenn der Reichs
kanzler in die Unmöglichkeit verſetzt wird, ſeine dem
Reichstage, ſelbſtverſtändlich mit Ermächtigung ſeitens
des Kaiſers gegebene Zuſage zu halten. Das Ge
rede der „Poſt“ macht den Eindruck, als fürchte
man, daß Fürſt Hohenlohe ſeinen Zweck, die Ein
bringung der einheitlichen Militärſtrafprozeßordnung
im Reichstage wenigſtens für die nächſte Seſſton
zu ſichern, erreichen werde.

(Von der Marine.) Die große Herbſt
übungsflotte ſoll, der „Danz. Ztg.“ zufolge,
erſt am 15. Auguſt in Neufahrwaſſer formirt werden.

(Colonialpolitik.) Die Verhand
lungen der Togo- Conferenz ſollen demnächſt
zum Abſchluß kommen. Es ſoll, wie verlautet, in
den ſtreitigen Punkten vollſtändige Einigkeit her
geſtellt worden ſein. Jn Oſtafrika zeigen die
Maſſai und Wandorobbo wieder große Raubluſt.
Wie jetzt bekannt wird, zogen im Februar Elfen
beinhändler aus Tanga, darunter auch Leute der
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, alles Suaheli und
Halbaraber, nach der Landſchaft Uſukuma, um dort
Ochſen und Ziegen zu kaufen. Auf dem Rückmarſch
durch das Pori wurde ihr Lager von räuberiſchen
Wandorobbos überfallen, wobei 19 von den Suahelis
der Karawane niedergemacht wurden. Nur einer
entkam und gelangte nach großen Mühſalen nach
Tanga zurück. Bemerkenswerth iſt, daß die auf
ſtändiſchen Wandorobbos bisher den Fremden gegen
über freundlich geſinnt waren. Jn der großen
Steppe weſtlich vom Kilimandſcharo ſind ſie ſogar
von den Leitern der Straußenzucht Geſellſchaft in
ihre Dienſte genommen worden. An der auſtra
liſchen Jnſel Selko ſind, wie ſchon telegraphiſch
berichtet, nach einer amtlichen Meldung am 13.
April vier deutſche Matroſen vom Ver
meſſungsſchiff „Möwe“ durch Pfeile Einge
borener verwundet worden, und zwar Matroſe
Welk Pfeilſchuß durch die rechte Oberbauchſeite,
desgleichen durch das rechte Handgelenk, rechten
Oberarm, rechtes Fußgelenk; Pfeilſchuß in den
linken Oberſchenkel und in die Gegend des rechten
Schulterblattes. Matroſe Niepmann Pfeilſchuß in
die rechte Oberſchlüſſelbeingrube (Lungenſpitze ver
letzt). Matroſe Kruſchinski Pfeilſchuß in die
Gegend oberhalb der linken Schlüſſelbeingrube.
Matroſe Grönlinger Pfeilſchuß in die Gegend des
linken Schulterblattes.

Provinz und Umgegend.
Halle, 3. Juni. Unangenehme Erfah

rungen machten hier gelegentlich des Ausfluges
der Schule eines Vorortes der Leiter des Ausflugs
ſowie der Wirth eines beliebten Ausflugsortes.

Nach und nach verſchwand nämlich eine Anzahl der
den Kindern verabfolgten Trinkgläſer, indem ſolche
in Botaniſirtrommeln, Brottaſchen c. wanderten
Der Verluſt war aber zu auffällig, um nicht ſofort
bemerkt zu werden. Die Gläſer wurden, ſoweit ſie
nicht herbeizuſchaffen geweſen, weil die kleinen
Uebelthäter während der Unterſuchung entwichen
waren, von dem Leiter des Ausfluges bezahlt. Auch
dem Hühnerhofe iſt ein ungeſetzlicher Beſuch abge
ſtattet worden und es ſind dort die ſeit zwei Tagen
nicht abgeleſenen Eier entwendet. Ebenſo beſchädigten
die Kinder den ChokoladenAutomaten bei Verſuchen,
ihn durch Einwurf von kleinen Steinchen u. ſ. w.
in Thätigkeit zu ſetzen. Für Leiter von Schulaus
flügen mag dieſer Vorfall Veranlaſſung geben, die
Kinder mindeſtens ebenſo ſcharf zu überwachen als
in der Schule ſelbſt, ebenſo mögen die Gaſtwirthe
die Augen offen haben, denn die Thäter ſind, wie
im vorliegenden Falle, zumeiſt ſtrafunmündige Kinder,
die Mein und Dein noch nicht ſo recht unterſcheiden.

Sondershauſen, 1. Juli. Oberamtmann
Oldenburg, der Vorſitzende der Landwirthſchafts
kammer in Kaſſel, wurde zum Chef der landwirth
ſchaften Verwaltung des Fürſtenthums Schwarzburg
Sondershauſen ernannt.

Bad Köſen, Juli Am 15. Juli d.
mittag 1 Uhr findet, wie alljährlich, auf der Rudels
burg die geſellige Zuſammenkunft alter Corps-
ſtudenten des Köſener S. C. Verbandes ſtatt.
Die rege Theilnahme in den Vorjahren berechtigt
zu der Hoffnung, daß auch die heurige Feier eine
große Zahl alter Herren zuſammenführen wird.

Leipzig, 1. Juli. Ueber Mißbrauch mit
Danerkarten und ſonſtigen, zum freien Eintritt
berechtigenden Karten hat, wie die „Ausſt. Ztg.
mittheilt, die Ausſtellungsleitung immer noch zu
klagen. Da die Fälle ſich mehren, in welchen
Perſonen mit Karten, die nicht für ſie ausgeſtellt
waren, angetroffen würden, ſo ſteht ſich der ge
ſchäftsführende Ausſchuß genöthigt, in jedem weiteren

Falle die Hilfe des Gerichts in Anſpruch zu
nehmen. Schon wurden mehreren Perſonen, welche
nicht ſofort auf friſcher That ertappt, ſondern erſt
ſpäter als Verüber eines ſolchen Betruges erkannt
worden waren, durch Vermittelung der Polizei die
in ihrem unrechtmäßigen Beſitze befindlichen Karten
abgenommen.

Leipzig, 2. Juli. Ein junger Handlungs
commis, der für ein Sonnenbad ſchwärmte, ſetzte
ſich nach einem Bade im Waſſer unbekleidet längere
Zeit den Sonnenſtrahlen aus. Er erlitt dabei
eine derartige Verbrennung der Haut, daß er
dem Krankenhauſe zugeführt werden mußte. Der
V. ordentliche Verbandstag der Vereine Credit
reform wird in den Tagen des 31. Juli bis
3. Auguſt hier abgehalten werden. Ein Dienſt
mädchen in der Wächterſtraße, deſſen Herrſchaft
abweſend war, goß Petroleum aus einer Kanne
aufs Feuer, wobei dieſe explodirte. Das Mädchen
wurde mit furchtbar verbranntem Geſichte und
Oberkörper aufgefunden. Das entſtandene Feuer
wurde von den Hausbewohnern gelöſcht. Die
Schwerverletzte iſt geſtorben.

4 Leipzig, 4. Juli. Dem millionſten zahlenden
Beſucher der Leipziger Ausſtellung ſteht eine
angenehme Ueberraſchung bevor. Das anhaltend
ſchöne Wetter hat mit dazu beigetragen, daß das
freudige Ereigniß in den allernächſten Tagen bevor
ſteht. Ein glücklicher Stern leuchtet über der Aus
ſtellung, der Wettergott hat im Mai ſeine unwirſchen
Launen austoben laſſen und im verfloſſenen Juni
ſich um ſo günſtiger gezeigt. Von nah und fern
ſind die Beſucher nach Leipzig gekommen, um die
Schönheiten der Ausſtellung zu bewundern. Wollte
auch manchmal die Sonne es gar zu gut meinen
und mochte mancher hin und wieder etwas wohl
thuende Kühlung wünſchen, die in jeder Beziehung
hervorragenden Leiſtungen der Ausſtellung ſetzten
über ſolche Beſchwerlichkeiten hinweg überdies iſt
auch Gelegenheit genug geboten, ſich behaglich aus
zuruhen und ſich zu erfriſchen. Die begonnene
Reiſezeit hat auf die Phyſtognomie der Beſucher
der Ausſtellung ihren Einfluß ausgeübt. Waren
vorher Einheimiſche, Bewohner der Umgegend Leipzigs
und des Ausſtellungsgebietes als ſolche zu erkennen,
ſo waren in den letzten Wochen viele Fremde aus
weiterer Ferne gekommen, um die Ausſtellung zu
beſichtigen. Jetzt ſtehen die großen Ferien nahe
bevor und vorausſichtlich werden auch Lehrer und
Schüler ihre wohlverdiente Freiheit benuten, um
nach Leipzig zu fahren, zumal von der Ausſtellungs
leitung den Schülern große Vergünſtigungen gewährt
werden, von denen bisher auch oft Gebrauch gemacht
worden iſt. Die von ſächſiſchen, anderen deutſchen
und auch von öſterreichiſchen Eiſenbahndirektionen
eingelegten billigen Sonderzüge, ſowie die für die
Fahrt nach Leipzig gewährten vielfachen Fahrpreis
ermäßigungen haben überall großen Anklang gefunden
und werden gewiß auch für die Folge vollbeſetzte
Züge nach Leipzig führen.



nzetgen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redackion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Beerdigt: der einzige Sohn des

Handarb. Dornack; der Maurermſtr. Querfurth.
Stadt. Getauft: die Zwillingsſöhne des

Barbierherrn Witzel; Otto, ein unehel. S.
Getrauet: der Fabrikarb. H. F. Elsner mit
Frau verw. Böhme, S. A. geb. Schulze hier.
S Beerdigt: der jüngſte S. des Steinſetzers
Löther; der Handarb. Müller; die fünfte T.
des Fleiſchermſtrs. Franke; der dritte S. des
Formers Schirmer; der Fabrikarb. Franke;
die Wittwe Wolf geb. Lichtenſtein

Grottesackerkirche. Donnerstag Nach
mittag 5 Uhr Gottesdienſt. Paſtor Werther

Neumarkt. Beerdigt: die T. des
Regier. Kanzlei Jnſpectors Weiſe der jüngſte
S. des Handarb. Schulze der einzige S. des
Weometers Thiel; ein unehel. S.

Altenburg. Beerdigt: der Schuh
machermſtr. Schumann Frau Lauenrath geb.
Streitwolf; Frau Hübner geb. Träthner.

Donnerstag den 8. Juli Jungfrauen
Verein

Jm Gotteskaſten ver Altenburger
Kirche (St. Viti) fanden ſich im Quartal
folgende Gaben

Confirmandengeſchenk zur Be
affung von ein Paar Altaren 39,00 Mk.2) Beichtgeld 7,653) Desgl. am Gründonnerstag 6,339

H Desgl. am Charfreitag (ein
Zehnmarkſtück) 19
Desgl. am Charfreitag abends 5,24

5) Für die Heidenmiſſion 2090,00
6) Für den GuſtavAdolf Verein 0,40
7) Ohne Beſtimmung

274,85 Mk.
Den gütigen Gebern dankt im Namen der

kirchlichen Vertretung
die Gotteskaſten Verwaltung.
Delius. Leonhardt. Sack.

TodesAnzeige.
Sonntag Nachmittag 5 Uhr ent

ſchlief ſanft unſer innigſt geliebter
ſorgſamer Vater Schwiegervater,
Großvater und Schwager, der König
liche Regierungsbotenmeiſter a. D.

Juius Böhme
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag

den 6. Juli, Nachmittag 3 Uhr,
ſtatt.

An K.
Für die vielen Beweiſe der innigſten Theil

nahme bei dem Begräbniſſe unſerer theuren
Entſchlafenen ſagen wir Allen unſern herz
lichſten Dank. Familie Miübnev.

Da n k.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſerer lieben
guten Mutter, der verw. Henriette Wolf
geb. Lichtenſtein ſagen wir unſern herz
lichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

n a
Für die liebevolle Theilnahme beim
Tode und Begräbniſſe unſerer lieben
Tante, der
Fran Secretär Lauenroth,
für die herrlichen Kranzſpenden und
dem Herrn Paſtor Delius für ſeine
kroſtreichen Worte am Sarge der Ent
ſchlafenen ſprechen wir unſern innigſten
Dank aus.

Jm Namen der HinterbliebenenK. Becker, Braunſchweig. S

Civil
e

Kandesregiſter der Stadt Merſeburg
vom 28. Juni bis 4. Juli 1897.

Eheſchließungen: der Fabrikarbeiter
e wen Elsner mit der verw.
Handarbeiter Böhme Sophie geb. Schulze, gr.Ritterſtr. 21. e n
J Geboren: dem Schloſſer Krauſe ein S.,
Brauhausſtraße 8; dem Dachdecker Hetzer eine
D. Sand 6; dem Bäckermeiſter Mattern ein
S. Oberbreiteſtr. 9; dem Schneidermeiſter
Schwarze eine T., Breiteſtr. 20; dem Hand
Arbeiter Röder eine T., Kurzeſtr. 8; dem
Maurer Wagner eine T., gr. Sixtiſtr. 7;
dem Schneider Streiffer ein S, Saalſtr. 2
dem Fabrikarbeiter Töpfer eine T., Breite
ſtraße 3; dem Handarbeiter Obirei eine T.
Anteraltenbürg 16; unehel. Zwillingst. und
S eine unehel. T. dem Bäckermeiſter Nitzer

ein S. Preußerſtr. 2; dem Handarb. Tauche
ein S. Vorwerk 12; dem Schneider Zſchieſchack

ine T., Oberbreiteſtr. 15; dem MaurerUlrich eine T., Johannisſtr. 8; dem Kupfer
chmied Willſch ein S., Mühlberg 5 a; dem

verſtorb. Handarbeiter Renner eine T., Sand 1.
Geſtorben: des Handarb. Dornadk S.

8 M. Brauhausſtr. 4; der Handarb. Müller,
e J, ſtädt. Krankenhaus; ein unehel. S.

J. der Schuhmachermſtr. Schumann, 65

ſolche Rechte nicht nachgewieſen werden, ſollen
nach Ablauf der angegebenen Friſt anderweit

Verſſeigerung.

J Siechenhaus; des Kgl. Regier Kanzlei
Jnſpectors Weiſe T., 25 J., Neumarkt 79;
des Geometers Thiel S., 1 J., Krautſtr. 12
des Maurers Schulze S., 7 M., Neumarkt 42;
des Formers Schirmer S., 3 J., Johannis
ſtraße 19; des verſtorb. Zimmermanns Hübner
Wittwe geb. Träthner, 67 J., Weinberg 6;
des Fleiſchermeiſters Franke T., 7 J., an der
Geiſel 4; des verſtorb. Zimmermanns Wolf
Wittwe geb. Lichtenſtein, 74 J., Hirtenſtr. 8
der Handarbeiter Franke, 63 J., ſtädt.
Krankenhaus; der Maurermeiſter und Hülfs
arbeiter bei der LandSocietät Querfurth,
77 J., Oberburgſtr. 3; des Maurers Becker
T., 4 M., gr. Sixtiſtraße 9; des verſtorb.
Regier. Secretärs Lauenroth Wittwe geb.
Streitwolf, 72 J., Poſtſtr. 8 a.

Amtliches,
Bekanntmachung.
Bei einer Mehrzahl der auf dem erſten,

zweiten und dritten Friedhofe der Kirchen
Gemeinde St. Maximi befindlichen Familien
Begräbniſſe (Schwibbogen) iſt der Friedhofs
Verwaltung nicht bekannt, ob Perſonen vor
handen ſind, welche ein Recht zum Mitgebrauche
beanſpruchen und nachzuweiſen im Stande
ſind. Dieſe FamilienBegräbniſſe werden nach
den Nummern und ſoweit möglich mit Angabe
der wahrſcheinlich zuletzt Beliehenen nachſtehend
verzeichnet.

1. Friedhof.
Nr. 31. Beyer, Johann Karl, Schneidermſtr.

38. Moes, Julius, Schneidermſtr.
54. Winter, Johann Auguſt, Mühlen

bauer.
69. Wolf, Johann Gottfried, Maurer.
64. Finſterbuſch, Gotthelf, Zeugſchmiede

mnſtr., und Auguſt, Schneidermſtr.
„68 a. Schimpf, Gottlob, Böttchermſtr.

76. Vogler, genannt Vogel, Wilhelm,
Maurer.

„110. Hartmann, Johann Friedrich, Tuch
machermſtr.

2. Friedhof.
39. Rummel, Johann Karl Julius,

Fleiſchermſtr. und deſſen Bruder,
Eduard, Seifenſiedermſtr.

„40. Rummel, Johann Chriſtian
41. Wirth, geb. Rummel, Frau Marie

Ehriſtiane.
59 und 60. Heyne, Adam Heinrich,

Conditor.
66. Eckardt, Johann Karl Chriſtian,

Kreisſecretair.
h Danneil, Hermann, Reg.Rath.

Neymeyer, Johann Friedrich Auguſt,
Reg.Secretair a. D.
Stock, Johann Gottlieb Gotthelf,
Kaufmann.

3. Friedhof.
Heſſelbarth, Johann Friedrich, Feder
poſenhändler.

88.

46.

48. Heſſelbarth, Auguſt, Federpoſen
händler

52. Häckel, Karl Gottlob, OberReg.Rath.
„74. Jänichen, Johann Gottfried, Schnei

dermſtr.
„76. Schink, Karl Chriſtian, Schuhmacher

mſtr.
Auf Grund des S 17 der Friedhofs-Ord

nung vom 18. October 1893 fordern wir
Diejenigen, welche ein Recht des Mitgebrauchs
dieſer FamilienBegräbniſſe haben, hierdurch
auf, dieſe Rechte unter Vorlegung der Ver
leihungsſcheine und unter Beifügung der ſonſt
noch nöthigen Beweisſtücke binnen e Wochen
ſchriftlich bei uns geltend zu machen. Die
jenigen Familien Begräbniſſe, auf welche

verliehen werden.
Merſeburg, den 26. April 1897.

Der Gemeindekirchenrath
von St. Maximi.

Werther, Paſtor. Fritſch.

Mittwoch den Juli er. vor
mittags H. WUlw, werde ich im Schützen
hauſe hierſelbſt

zwangsweiſe:
4 Sophas, Sophar, 1 Waſchtiſch
L Glasſchränke mit Karacmodent,
1Waerenſchrank, 3 Pfetlerſpfegel,
1Bettüele, 6 Kohrkühle, 2 Seſſel,
1 Vegnlatsr, Ailder nd Buer
K. Partie Parfümerien, Srifest,
Zagröle, Puder, ferner: 19 Vogel
baner in verſch. Größen, 10 Stck.
Zier ud Bingvöngel, 1Aqua rinnen
urd ſonſtige Suchen eaehr,

2) freiwillig e58 Riſten Cigarren
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 5. Juli 1897.
Meyer Gerichtsvollzieher

Wieſen Verpachtung.
J.

Dienſtag den 6. d. M.,
nachmittags 6 Uhr,

ſollen ca. 23 Morg. Wieſe, auf dem Werder
bei Merſeburg belegen, an Ort und Stelle
verpachtet werden.

Sammelplatz: Reſtaurant Augarten in
Merſeburg, Krautſtraße.

Merſeburg, den 3. Juli 1897.

Noch gute alte Speiſelartoffeln

verkauft Amgust Wriess,
Neumarkt Nr. 63.
Eine junge Zugkuh mit

Kalb zu verkaufen

Röſſen Nr. 10.
Eine junge Kuh mit dem

Kalbe iſt zu verkaufen
Reipiſch r. 17.

Annenstrasse 14 a
iſt die Hälfte der oberen Etage, 2 St., K., K.
mit Zubehör und Gartenantheil zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Näheres

Paul ütakemdort,
Holzhaudlung.

Eine Hofwohnung, Preis 27 Thlr zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Wnteraltenburg 42.
Zwei kleine Familien Logis zu vermiethen

1. October zu beziehen
Oberbreiteſtraßze Nr.

Echt engliſche Dogge
(ſchön gezeichnet), Hund, iſt preis
werth zu verkaufen.
Gotthardtsstrasse O.

z Zwei Kühe mit den Kälbern
ſind zu verkaufen in

Trebnitz Nr. 18.5 Ju v

45 Thlr. zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 St. 2 K. KücheWohnung, und Zubehör, (Preis

Ein Logis im Vorderhauſe zu vermiethen,
1. October zu beziehen Neumarkt 10.

Einfach aber bequem und freundl. möbl.
Zimmer (Preis 10 Mk.) ſofort zu vermiethen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Sr. Ritterstrasse I7.
Ein Logis, 2 St., 2 K., Küche und Zube

hör, ſofort zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Jm neuen Hauſe a. d. weiſen Mauer
iſt die 2. Etage von 3 Stuben, Kammer e.
per 1. October zu vermiethen.

Friedrich Peege.
leime Wohnung

zu vermiethen. Preis 18 Thlr.
Sand Nr. 18.

Das ſeit 29 Jahren von Herrn
Stenerrath Riß mann bewohnte
Logis iſt veränderungshalber ſo
fort zu vermiethen und I. Jannar
I898, event. ſchon I. Oetober
d. J. zu beziehen.

Marie Seydewitz
Gotthardtsſtraße 31.

Clobigkaner Gtraſze Ne. 20
iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
großen Zimmern, Küche, Kammer, Boden-
kammern und Garten, zum Juli event.
guch früher zu vermiethen.

Beeitesrrasse S
iſt eine ParterreWohnung ſofort zu vermiethen
und per 1. October zu beziehen.

Friedrich Sohaltze,
Bankgeſchäft.

2 Stuben Kammer und Küche ſind weg
zugshalber zum 1. Juli zu beziehen

Annenſtraße 14 a, 1 Tr. l.

Parterre-Logis,
beſtehend aus 2 St., K., K. und Zub. zu ver
miethen und l. Oct. zu bez. Zu erfr. bei

Burkhavadlt, Steinſtraße 10.
2 Stuben, Kammer, Küche und ſonſtiges

Zubehör iſt per 1. October zum Preiſe von
200 Mark an ruhige Leute zu vermiethen

Beumarkt 59-
Kleines Logis per I. October zu vermiethen

oßmarkt 12.Zwei ſchön gelegene Wohnungen zum
Preiſe von 300 und 500 Mk. ſofort oder
auch J. October zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Das von Herrn Jngenieur Nepp bewohnte
Logis iſt umzugshalber ſofort oder 1. October
zu beziehen gr. Ritterſtraſze 12.

Hälterſtrafßze 24 iſt ein Logis zu ver
miethen, October zu beziehen.

Verſetzungshalber iſt die Etage
Oberaltenburg 13

im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
I. October zu beziehen.

Ein Hoflogis an ruhige Leute zu ver
miethen Breiteſtraßze 2.
Freundl. möblitte Wohnung
zu vermiethen Markt 24.

Ein Logis, Stuben, 2 Kammern, Küche,
iſt zum 1. October zu beziehen. Preis 48 Thlr.

e Friedrichſtraße 8.Ein Logis (Preis 184 Mk.) iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Seſſnerstrasse 2.
Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und

1. October zu beziehen
Kleine Sixtistrasse II.

Mälzerſtrafze 12 iſt das Parterre-Logis,
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer und Küche,
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Näheres im Laden an der Stadtkirche 2.
W LKarlstrasse 10 iſt das Parterre

Logis, beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern und
I Küche zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Näheres im Laden an der Stadtkirche
Eine Kammer zu 3 Betten, am Martt,

wird zum 1. Auguſt oder 1. September zu
miethen geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein Logis, paſſend für eine alleinſtehende
Frau oder ein paar kinderloſe Leute, zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Gotthardtsſtraßze S.
Große 2fenſtrige Stube an einzelne Leute

zu vermiethen ünd I. October zu beziehen
än. Amtshäuſer 6.

Eine Etage, von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche, Bodenkammern, Kellern und Vorgarten,
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

r. Bönme, Amtshänſer H.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, iſt

zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen

n el 4-Eine Wohnung, 2 St 2 K. Küche und
Zubehör, iſt an T oder 2 Perſonen für jährl.
45 Thlr. zu vermiethen und zum October
d. J. zu beziehen. Näh. in d. Exped. d. Bl.

Ein freundl. Parterre-Logis, große Stube,
2 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort an
einzelne Leute zu vermiethen

Preußerſtraßze 14.
Logis, 3 Stuben, 3 Kammern, Küche mit

Waſſerleitung, zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. Näheres ertheilt die Exped. d. Bl.

1. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern, 1Küche,
Waſſerleitung und allem Zubehör per
I. Januar zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

1 Stube, I Kammer, I Küche init
Zubehör und Waſſerleitung für 42 Thaler
zum 1. October zu beziehen.
u erfragen in der Exped. d. Bl.

Zu vermiethen 2 Stuben, Kammer, Küche,
Bodenkammer, Keller und anderes Zubehör
und Oetober zu beziehen.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Unteraltenburg 52 iſt ein Logis an

ruhige Leute zu vermiethen und 1. OctoberG. Möfev.

Freundlich möblirtes Zimmer

nebſt Schlafrabinet, in beſter Lage, zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
ine freundlich möblitte Sluhe

mit Kammer ſofort zu vermiethen
Winclberg 10.

Möhlirtes Zimmer
zu vermiethen Unteraltenburg 14.

Gut möblirtes Zimmer
in guter Lage zum J. Auguſt zu vermiethen.

Offerten unter L I 93 abzugeben in
der Exped. d. Bl.

Eine alleinſtehende Frau ſucht zum T. Oct.
eine Wohnung zum Preiſe von 40 42 Thlr.

Offerten unter W 100 ſind in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

G uJunge Jtaltener Hühner
treffen Mittwoch den 7. Juli wieder ein.

Amzrnst Fert,
Gaſthof zum goldenen Hahn

henenruhstüch-Stabe
Zum großen Fritzen“),

Altenburger Schulplatz 6.
Hochfeine Flaſchenbiere.

Große Kuswahl v. Hpeiſen.
Solide Preiſe.

Geöffnet von morgens 8 Ühr bis abends 8 Uhr.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Oberbreiteſtraße 5
(Eingang Schmaleſtraße).

Wilhelm Ohlrich, Schneider
meiſter

Nicht annähernd erreicht
von irgend einem neuen Reclame- Artikel iſt
in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
f. d. Hautpflege und gegen alle Hautun
reinigkeiten uns Anusſchläge nur die alt
bewährte

Original-Theersehwefel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Cle., Berlin NWV. v. Frktt.
3. I Vorr-. 50 Pf. pr. Stck. bei Curtze,
Stadtapotheke.

Sehreiber
mit guter Handſchrift, im Alter von 16 17
Jahren, zuui ſofortigen Antritt geſucht.

Offerten mit Gehaltsanſpr unter W 2090
zu beziehen. Preis 52 Thlr. in der Exped. d. Bl. erb.
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Beilage zu Nr. 155 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 6. Juli 1897.

Volkswirthſchaftliches.

In Oberſchleſien wird in Kattowigt eine
Quarantäneſtation für Gänſe errichtet. Der Bürger
meiſter theilte den Stadtverordneten mit, daß im
Herbſt die ruſſiſche Grenze verſuchsweiſe ganz
geſperrt werden würde.

eeeceeeeeereereèc

Provinz und Umgegend.
4 Weißenfels, 4. Juli. Ein ſchrecklicher

Unglücksfall ereignete ſich nach dem W. Kbl.
am vergangenen Freitag auf dem Holzplatze des
Schneidemühlenbeſttzers Kleinicke. Das vierfährige
Töchterchen Getrud des daſelbſt beſchäftigten
Maſchinenmeiſters Leiſe kletterte auf einen etwa I m
hohen Bretterſtapel, um nach einem Schiffe, welches
die Saale entlang fuhr, zu ſehen. Hierbei fiel der
Stapel um und begrub das Kind unter ſich;
daſſelbe hatte das Genick gebrochen und war auf
der Stelle todt.

Weißenfels, 3. Juli. Die Lohnbe
wegung der Bergleute des ZeitzWeißenfelſer
Reviers kann als beendet angeſehen werden. Der
Lohnkampf hat mit einer Niederlage der Arbeiter
geendet, die, ohne ihre Vorbereitungen abgeſchloſſen
zu haben, in den Ausſtand traten. Die Streik
commiſſion fordert die Kameraden auf, am Montag
allenthalben die Arbeit wieder aufzunehmen und
Belegſchaft für Belegſchaft einzeln mit den Gruben
verwaltungen über die Forderungen zu verhandeln.
Die Verantwortung für die ſchweren wirthſchaftlichen
Schädigungen, die der Streik über dieſe oder jene
Fainilie gebracht, trifft die Agitatoren, die zur Unzeit
zum Streik gedrängt haben.

F Naumburg, 2. Juli. Geſtern ward bei der
Roßbacher Brücke die Leiche des Buchhalters K.
aus dem Waſſer der Saale gezogen. Der Todte,
der der Ernährer ſeiner verwittweten Mutter war,
war blos theilweiſe bekleidet, doch ſind die fehlenden
Kleidungsſtücke noch nicht gefunden worden. Jn
einem Hauſe der Weißenfelſer Straße fand man
geſtern Morgen den als Gaſt übernachtenden Veterinär
Kämpfer aus Querfurt am Kleiderſchranke er
hängt; gleich darauf brachte der Briefträger die
Geldſendung, die der Todte von ſeinen Angehörigen
erwartet hatte.

Weimar, 2. Juli. Aus Hottelſtedt meldet
eine Zuſchrift der Zeitung „Deutſchland,“ daß
geſtern Abend der hieſige Landwirth Amandus Hoſe
auf dem Anſtande durch den Bürgermeiſter K.
aus Dielsdorf verſehentlich erſchoſſen wurde.
Der unglückliche Schütze ſtellte ſich der Staatsan
waltſchaft.

Delitzſch, 3. Juli. Ein recht bedauerlicher
Unglücksſall ereignete ſich in dem benachbarten
Dorfe Schenkenberg. Die Arbeiter R. ſchen Ehe
leute hatten ſich nach Delitzſch begeben, um dort
ihre Einkänfe zu machen. Eine zwölffährige Tochter
war zur Wartung des kleinen 2jährigen Schweſterchens
zurückgeblieben. Als nun das größere Kind
dem kleineren die Abendſuppe bereiten wollte und
das Feuer nicht recht brannte, griff die ältere
Schweſter natürlich zur Petroleumkanne. Jm
Nu ſtand das Holz, aber auch die beiden
Kinder in Flammen. Das kleine Schweſterchen
ſtarb alsbald, das größere mußte nach Delitzſch ins
Krankenhaus geſchafft werden.

Nordhauſen, 2. Juli. Dem am 1. Juli
d. J. neu eingetretenen Pächter der hieſtgen Bahn
hofreſtaurakion iſt vorläufig die polizeiliche
Conzeſſion zum Reſtaurationsbetriebe nicht er
theilt worden, weil die zur Reſtauration be
ſtimmten Räume nicht genug Ventilation haben, die
äußeren Thüren an den Reſtaurationsräumen nach
innen ſchlagen, und die Aborträume ſich zu weit
entfernt von den Schankräumen befinden.

Gera, 2. Juli. Aus Liebesgram ſuchte
ein 17 Jahre altes Mädchen ſeinem Daſein ein Ende
zu bereiten. Sie hatte ſich den Tod durch Ver
hungern erwählt, den ſie im Walde erwarten wollte.
Sie entfernte ſich deshalb aus der elterlichen Woh
nung und ſtreifte einige Tage im Walde umher.
Schließlich wurde ihr die Sache aber doch zu um
ſtändlich und reuevoll kehrte ſte in die elterliche
Wohnung zurück.

Landsberg bei Halle, 2, Juli. Jn der
geſtrigen Abendſtunde ſuchte wieder ein ſtarkes
Gewitter unſere Gegend heim. Von den vielen
Blitzſchlägen zündeten zwei. Dem einen Schlage
fiel eine Windmühle bei Kölſa zum Opfer. Der
andere Blitzſchlag ſetzte das Barth'ſche Gehöft in
Bageriz in Flammen. An den Strohvorräthen
und dem neueingeheimſten Heu fand das Feuer
reichliche Nahrung. Am Horizonte bemerkte man
noch einige Feuerſcheine von entfernten Feuern.

Meißen, 2. Juli. Der Student der Chemie
Leinner aus Petersburg, der hier am 17. v. M.
an unerlaubter Stelle badete und ſich bei einem

Kopfſprunge ſchwer am Rückrat verletzte, iſt im
Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen. Der
junge Mann hat ſeine unüberlegte Handlungsweiſe
mit dem Tode büßen müſſen, und zwei Familien
(er war mit der Tochter eines hieſigen Profeſſors
verlobt) ſind in tiefe Trauer verſetzt

Localnachrichten.
Merſeburg, den 6. Juli 1897.

Jm „Tivoli“ tagte am Sonntag Nachmittag
die Obſtbauſection Merſeburg unter ihrem
Vorſitzenden, Herrn Rentier Teichmann hier.
Derſelbe ſetzte verſchiedene Nummern der Tages
ordnung mit Rückſicht auf den ſchwachen Beſuch der
Verſammlung ab und verbreitete ſich ſofort über die
jetzt in Angriff zu nehmende Beerenweinberei
tung. Als ein bewährtes Verfahren bezeichnete es
Redner, die Beeren nicht friſch gepflückt zu preſſen,
ſondern erſt 4 bis 5 Tage mit Zucker vergähren zu
laſſen, in welcher Zeit ſich bereits ein großer Theil
Saft ohne jede Mühe abſondert, ſo daß nur ein
Rückſtand dem Preßverfahren unterzogen zu werden
braucht. Für kleinere Quantitäten kann die jetzt
faſt in jedem Haushalt vorhandene amerikaniſche
Fleiſchhackmaſchine vortheilhaft als Preſſe benutzt
werden. An dieſe Darlegungen reihte ſich eine
längere Discuſſion über den Verſchnitt der
Obſtbäume und des Weinſtocks. Namentlich
der letztere wurde eingehend behandelt und dabei im
Weſentlichen ausgeführt, daß, da die Tragruthen
ſtets nur an vorjährigen Reben, niemals aber
am Stamme erſcheinen, beim Verſchneiden immer
darauf Rückſicht genommen werden muß, daß
für das nächſte Jahr das erforderliche Tragholz
vorhanden iſt. Als die beſte Pflanzzeit wurde für
den Weinſtock das Frühjahr bezeichnet, während
andere auch mit der Herbſtpflanzung gute Reſultate
erzielt hatten. Als das billigſte Weinſpalier wurde
vom Herrn Vorſitzenden eiſernes Drahtgeflecht, das
in beliebiger Maſchenweite zu haben iſt, empfohlen.
Die nächſte Verſammlung wurde für den Spät-
ſommer in Ausſicht genommen.

Wetter- Ausſichten für Juli. Nach
Rudolf Falb ſoll ſtch die Witterung für dieſen
Monat folgendermaßen geſtalten 1. bis 5.: Das
Wetter iſt im allgemeinen trocken. Nur in den
letzten Tagen nehmen die Niederſchläge in Folge
vereinzelter Gewitter etwas zu. Jm allgemeinen
jedoch trägt dieſe Gruppe den Charakter einer Trocken
periode mit hohen Temperaturen 6. bis 10.: Die
Gewitter verſchwinden. Die Trockenheit hält an.
Das Wetter bleibt anhaltend warm; 11. bis 23..
Es erfolgt ein Witterungsumſchlag. Der 14. iſt
ein kritiſcher Tag, theoretiſch allerdings nur II. Ord-
nung allein da die Knotenlage des Mondes ſich
ſchon derjenigen einer Finſterniß nähert, ſo ſind
vom 11. ab ſtärkere Niederſchläge und in den erſten
Tagen namentlich zahlreiche Gewitter zu erwarten
Die Regen dauern dann fort und erreichen um den
13., 18. und 23. eine ziemlich bedeutende Aus
breitung und Stärke. Die Temperatur bleibt in
dieſer Gruppe verhältnißmäßig kühl; 24. bis 26.:
Es tritt in den Niederſchlägen eine kurze Pauſe ein.
Die Temperatur bleibt noch ziemlich kühl; 27. bis
31.: Der 29. iſt ein mit einer Sonnenfinſterniß
verbundener kritiſcher Tag II. Ordnung, demzufolge
dürften vom 26. ab die Niederſchläge wieder be
deutend zunehmen und eine große Ausbreitung er
langen. Zu dieſem Termine ſind zahlreiche Gewitter
zu erwarten, die ſich noch bis in die letzten Tage
hinaus fortſetzen und ſtellenweiſe Wolkenbrüche zur
Folge haben.

Am Sonntag unternahm der hieſtge Kauf
männiſche Verein einen Ausflug mit Damen
über Leißling und Schönburg nach Naumburg, von
wo aus die Rückfahrt per Dampfer auf der Saale
bis Leißling unternommen wurde. Von hier brachte
der letzte Eiſenbahnzug die Ausflügler wieder nach
Merſeburg zurück.

Durch die in den letzten Tagen der ver
gangenen Woche niedergegangenen ſchweren Gewitter
hat die Temperatur der Luft eine empfindliche
Abkühlung erfahren. Jn der geſtrigen Nacht
ſank das Queckſtlber des Thermometers bis auf
10 Grad R. über Null und ſtieg in den geſtrigen
Mittagsſtunden nicht über 16 Grad R.

Auf der Halleſchen Straße brachen geſtern früh
an einem mit Brettern ſchwer beladenen Wagen die
beiden Räder derſelben Seite gleichzeitig zuſammen,
ſo daß Gefährt und Ladung umſtürzten. Für den
Wagen wurde eiligſt Erſatz herbeigeholt, auf den
die Ladung überging.

Vor dem hieſigen Bahnhofsgebäude entſpann
ſich am Sonntag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr eine
Schlägerei, welche von mehreren angetrunkenen
jungen Leuten provocirt war, die aber auch in richtiger
Würdigung ihrer Verdienſte um den Spektakel die

ſchönſte Keile empfingen. Ein Polizeiſergeant erſchien
erſt ſpäter, nachdem diegſchuldigen Störenfriede, die
ſich bereits in Beung und auchßim Müchelnſchen
Eiſenbahnzuge höchſt ungebührlich benommen hatten,
ihre wohlverdiente Züchtigung erhalten hatten.

(Sommertheater im „Tivoli“) „Der
Hypochonder“ oder „Eine Stadtverord,
netenſitzung“ von Moſer, ein Luſtſpiel von
draſtiſcher Wirkung gelangt im hieſigen Sommer-
theater am heutigen Dienſtag zur Aufführung.
Die Herren Helm und Huhn ſpielen darin die
beiden komiſchen Rollen des „Birkenſtock“ und
„Sauerbrei“

(Theater.) Am Sonntag Nachmittag fand
eine Kindervorſtellung ſtatt, welche recht gut
beſucht war und dem kleinen Volk das lebhafteſte
Vergnügen bereitete. Die Abendvorſtellung brachte
der Direction ein ausverkauftes Haus, was ſie nach
den gehabten Opfern und Anſtrengungen hinreichend
verdient hat. Zur Aufführung gelangte das
Charakterbild „Am Altar“, eine Bearbeitung des
wohl allgemein bekannten Romans von E. Werner.
Herr Oskar Bohnée ſpielte darin den „Pater
Benedikt“ und feierte als ſolcher weitere glänzende
Driumpfe.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Lützen, 3. Juli. Das erſte Menſchenleben

auf unſerer im Bau begriffenen Eiſenbahnlinie
RippachLützen Plagwitz hat der heutige Tag ge
fordert. Der in Rippach beſchäftigte Arbeiter Tardala
ſprang heute Vormittag von einem im Gange be
findlichen Arbeiterzuge ab, blieb am Wagen hängen
und gerieth unter die Räder. Dem Unglücklichen
wurden beide Oberſchenkel zermalmt und der Unter
leib aufgeriſſen.

s Burgliebenau, 3. Juli. Eine Tochter des
hieſtgen Maurers Freyberg, welche nach dem
benachbarten Lochau geſchickt worden war, um
Fleiſchwaaren einzukaufen, wurde unweit des Dorfes
von einem Strolche, welcher aus einem Roggenfelde
herbeikam, überfallen und unter Androhung, ihr das
Leben nehmen zu wollen, ihrer Waaren beraubt.
Das Mädchen machte von dem Vorfalle ſofort Anzeige.
Die alsbald angeſtellten Nachforſchungen nach dem
Diebe waren ergebnißlos.

H Teuditz, 5. Juli. Der hieſige Männer
Geſang-Verein beging geſtern unter zahlreicher
Theilnahme von hier und auswärts das Feſt ſeiner
Fahnenweihe. Zu demſelben waren 21 Vereine
mit 12 Fahnen erſchienen. Die Weiherede hielt
Herr Paſtor Becker Teuditz; dieſelbe ſchloß mit
einem dreifachen Hoch auf unſern allverehrten Kaiſer
und die deutſchen Bundesfürſten. Nach der Feſtrede
überreichten die jungen Damen eine prächtige Schleife
und 18 Vereine je einen ſilbernen Nagel für die
neue Fahne. Der Feſtzug löſte ſich nach beendetem
Umzuge im Vereinslocale auf. Dort fand im An
ſchluß hieran ein Geſangsconzert ſtatt, an welchem
ſich 11 Vereine betheiligten und zum Theil recht
gediegene Sachen zu Gehör brachten. Abends fand
auf zwei Sälen Ball ſtatt. Für heute Abend iſt
Jllumination, Feuerwerk und Ball vorgeſehen.

8 Querfurt, 2. Juli. Der auf den Gräflich
v. d. Schulenburg'ſchen Gütern zu Vitzenburg als
Verwalter angeſtellte R. Gaßmann hatte geſtern
das Unglück, daß ſein von Kolik befallenes Pferd
ſtürzte. Er kam mit dem rechten Fuß unter daſſelbe
zu liegen, wodurch ein Bluterguß am Knie ſowie
Bandzerreißung ſtattfand. Der Verunglückte wurde
der Halleſchen Klinik zugeführt.

Mücheln, 4. Juli. Heute Morgen war
ein Mädchen aus Schnellroda auf dem Wege nach
dem hieſigen Bahnhofe, um mit der Eiſenbahn nach
Halle zu fahren und dort in der Entbindungsanſtalt
ihre Niederkunft abzuwarten. Doch ſchon in Zorbau
kam ein kleiner Erdenbürger zur Welt und da er ohne
vorherige Anmeldung erſchien, fiel er zu Erde, glück
licherweiſe ohne Schaden zu nehmen. Die junge
Mutter fand bei einer Hebamme mit ihrem Spröß
ling Aufnahme

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 5. Juli, M. 5 Uhr. Eine

tiefe Depreſſion, welche über Nordeuropa dahingezogen
iſt, veranlaßte in Deutſchland veränderliches, kühleres,
zu Regenfällen geneigtes Wetter, wobei die vor
wiegend weſtlichen Winde zeitweiſe Sturmesſtärke
annahmen. Jetzt ſteigt nun das Barometer mit der
Entfernung der Störung und der Wiederausbreitung
des hohen Drucks von SW. her, ſo daß für morgen
eine vorübergehende Beſſerung des Wetters zu er
warten iſt. Dieſelbe iſt aber nicht von Dauer, weil
ſchnell wieder eine neue Depreſſton folgen und
Regen bedingen wird.

Vorausſtchtliches Wetter am 6. Juli. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, nachts ſehr kühles, bei Tage
etwas wärmeres Wetter, keine oder unerhebliche Nieder
ſchläge



Vermiſchtes.
(Die Gründe, weshalb der Kaiſer) nach der

Regatta des Nord deutſchen Regattavereins vor
einigen Tagen nicht an dem Diner an Bord der
„Clümbig“ theilgenommen hat, ſind noch nicht aufgeklärt.
Die ſtürmiſche See war als Hinderungsgrund angegeben.
Andereits heißt es, daß das Meer damals ganz ruhig ge
weſen iſt. Jetzt hat der Kaiſer nach den „Hamb. Nachr.“
unter dem Ausdruck des Bedauerns, an dem Diner des
Norddeutſchen Regattavereins nicht haben theilnehmen zu
können, der Hoffnung Ausdruck gegeben. an der nächſt
jährigen Regatta ſich wieder betheiligen und dann auch dem
ſich anſchließenden Feſtdiner beiwohnen zu können. „Es iſt
in Ausſicht genommen, den Dampfer dann nicht, wie dies
ſe gufdie Rhede, ſondern in den Hafen legen zu
laſſen.

Kämpfe mit Streikenden.) Aus Mailand wird
gemeldet Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen unter
den ſtreikenden Landarbeitern in der Provinz Ferrara vor.
Jn Mazzara kam es zum Kampf mit der bewaffneten
Macht. Man ſpricht von Verwundeten unter den Soldaten
und Ausſtändigen

Der bekannte Hungerkünſtler Succi) hat
ſich in Verona inmitten einer Areng lebendig ein
mauern laſſen, um unter Aufſicht einer Commiſſion acht
Tage ohne Licht und Nahrung zu verbringen.

Geſt in Konſtantinopel.) Nachdem drei Fälle
von Peſt in Konſtantinopel konſtatirt worden ſind, ordnete
die dortige Regierung für alle aus der Türkei koinmenden
Reiſenden eine fünfzehntägige Quarantaine an.

Ein Pflanzenregen.) Der bekannte Aſtronom
Prof. Tacchini hat der römiſchen Accademia bei Lincei die
Mittheilung gemacht, daß bei einem Gewitter am 24. April
d. J. in Jtalien ein Regen fiel, der mit Sand und Samen
körnern vermiſcht war. Die Samenkörner erwieſen ſich bei
näherer Unterſuchung als ſolche von Johannisbrodbaum,
und es kann nicht bezweifelt werden, daß ſie vom Winde aus
Afrika nach Italien hinüber getragen wurden,

n Folge Einathmens giftiger Gaſe) ſindbei Beuthen auf der Florenttnegrube vier Bergleute erſtickt;
mehrere andere retteten ſich durch ſchleunige Flucht, müſſen
aber ärztliche Hilfe nehmen.

(Ein radelnder Nachtwächter) iſt in Berlin die
allerneueſte Erſcheinung, die man ſeit einigen Abenden im
PotsdamerThorViertel machen kann. Der Mann mit den
Hausſchlüſſeln hat einen ziemlich großen Bezirk, er iſt nun
auf die Jdee gekommen, ſein nächtliches Geſchäft auf flinkem
Rade zu erledigen. Der erſte Verſuch gelang ihm aus
gezeichnet, und er konnte es zu Wege bringen, ſeinen großen,
früher nur in etwa einer Stunde erſt abgeſchrittenen Bezirk
in etwa fünf Minuten zu durchradeln. Von zehn Uhr an,
nachdem er die Häuſer geſchloſſen, radelt der Mann ununter
brochen bis zwölf Uhr, dann aber nur noch in Pauſen von
20 Minuten.

Das Feuer in Liſchkowo), bei dem acht Perſonen
ums Leben gekommen ſind, iſt, wie ſich nunmehr herausge
ſtellt hat, durch Brandſtiftung entſtanden. Brandſtifter iſt
der Arbeiter Moinka in Liſchkowo, der brennende Schwefel
hölzer auf das Dach des Hauſes geworfen hat. Der Ver
brecher wurde verhaftet.

n Barceelonag) wurde während mehrerer Stunden
ein Phänomen auf dem Meere beobachtet. Der Waſſer
ſpiegel hob und ſenkte ſich alle 10 Minuten um einen Meter.
Einem engliſchen im Hafen liegenden Kriegsſchiffe riß das
Ankertau, das Schiff mußte den Hafen verlaſſen.

(Maſſen-Ausſtand.) Aus London wird ge
meldet: 4600 Maſchinenbauer legten die Arbeit nieder.
Sie verlangen den Achtſtundentag. Den übrigen 8000
betragenden Maſchinenbauern iſt ihre Forderung von ihren
Arbeitgebern bewilligt worden. Der Arbeitgeberverband
droht mit der Ausſperrung der im Maſchinenbau beſchäftigten
Arbeiter im ganzen Lande. Der ausführende Ausſchuß der
Vereinigung der Arbeiter hielt eine Verſammlung ab, in
der über die Mittel berathen wurde, um die Herbeiſchaffung
von Arbeitern aus dem Auslande zu verhindern

Das Bundesſchießen in Nürnberg.) Böller
ſchüſſe verkündeten am Sonnabend den Beginn des 12.
deutſchen Bundesſchießens zu Nürnberg. Die Stadt hat
Feſtgewand angelegt. Die Schützen aus ganz Deutſchland
treffen in großen Schaaren hier ein; die Zahl der an
gemeldeten Schützen überragt ſchon jetzt diejenige der früheren
Bundesſchießen. Ehrenpreiſe, darunter ſolche vom Kaiſer
Wilhelm, dem Prinzregenten Luitpold, dem Kaiſer Franz
Joſef und anderen Fürſten geſtiftete, ſind in überaus großer
Zahl eingegangen.

Da iſt buchſtäblich Alles in den Boden hineingeſchlagen.
Man kann nicht inehr unterſcheiden, was vorher auf dem
Feld geſtanden hat, von prachtvollen Weizenfeldern, von
Rübenäckern und blühenden Kartoffelfeldern nicht ein Halm
noch Stengel mehr. Maſſenhaft liegen erſchlagene Vögel
und Haſen umher Ein Bild der Verwüſtung bietet auch
das Weinsberger Thal. Alle Hoffnungen auf Ernte und
Herbſt ſind vernichtet. Aus einer ganzen Reihe von Ort
ſchaften kommen mit mancherlei Variationen die gleichen
traurigen Meldungeun. In München richtete ein ſchweres
Gewitter mit orkänartigem Sturm am Donnerstag Nach
mittag große Verheerungen an. Der Sturm hat Bäume
entwurzelt, Telegraphenſtangen in großer Zahl umgeriſſen.
In der Arnulfſtraße in der Nähe des Starnberger Sommer
bahnhofes wurden zwei Telephonmaſten umgeworfen, ſo daß
die ſämmtlichen ungefähr 90 Leitungsdrähte abriſſen. Nach
dem Gewitter war die Luft ſo rein, daß man in München
von geeignetem Standorte aus die ſchneebedeckten Tiroler
Bergrieſen erblicken konnte. Auch im Elſaß hat am
Donnerstag das Unwetter ſchwer gehauſt es iſt ein Land
ſtrich von 10-12 Stunden in der Länge und 2 Stunden
und darüber in der Breite betroffen. Die Verheerungen
ſind außerordentlich groß. Der „Straßb. Poſt“ ſchreibt
man darüber Jm Doſſenheimer Thal iſt der Bierfahrer
Philipp aus Pfaffenhofen mit ſammt den zwei
Pferden von den Schloßen erſchlagen worden.
Eine ganze Partie Wald iſt ebenfalls dort vernichtet. Hier
und in Zutzendorf, Obermodern, Doſſenheim, Griesbach,
Jmbsheim, Pfaffenhofen u. ſ. w. iſt die Ernte vollſtändig
zerſtört. Die Telegraphenleitung iſt unterbrochen. Die
Obſtbäume und Reben ſtehen kahl da. Jn der Nacht
zum Sonnabend gingen zwei ſchwere Gewitter mit Hagelſchlag
über Straßburg nieder. Jn Oberhausbergen war
der Regen ſo ſtark, daß das Waſſer in die Häuſer eindrang
und Sturm geläutet wurde. Jm Konton Buchs weiler
ſind 16 Gemeinden verhagelt. Nach vorläufiger Berechnung
beträgt der Schaden über 3 Millionen Mark.

(M ajor v. Wiſſmann) begiebt ſich, wie die „Nat-
Ztg. erfährt, mit ſeiner Gemahlin etwa Mitte Juli über
Südſchweder nach St. Petersburg, um von dort zunächſt
den ſüdlichen Ural zu beſuchen und dann mit der ſibiriſchen
Eiſenbahn ſoweit in's Innere Sibiriens zu dringen, wie
ihre Fertigſtellung es bis jetzt erlaubt. Das fernere Ziel
ſind die nördlichen Umrandungsgebirge Centralaſiens, der
Altai c. Die Reiſe iſt in erſter Linie der Erholung
gewidmet, indeſſen gedenkt Wiſſmann auch der Jagd, beſon
ders auf das Wildſchaf jener Gebirge, des Argai, obzuliegen.
Als Reiſegefährte begleitet ihn Dr. Bumiller. Die Rückkehr
iſt auf October feſtgeſetzt.

(Dieanarchiſtiſchen Fälſcherin Kopenhagen)
ſtanden am Sonnabend vor Gericht. Das Criminalgericht
verurtheilte die drei Anarchiſten Jenſen, Gaab und Moeller
zu je einem Jahr Zuchthaus wegen Betrügereien durch
Sparmarkenfälſchungen im Betrage von 1300 Kronen, welche
theilweiſe zu anarchiſtiſchen Agitationszwecken in Kopenhagen
und im Auslande verwendet worden ſind.

(Im militäriſchen Laboratorium) zu Kopen
hagen fand am Sonnabend Vormittag eine Exploſion
ſtakt, bei welcher vier Arbeiter, von ihnen zwei ſchwer und
einer lebensgefährkich, verwundet wurden. Die Exploſion
erfolgte bei der Entladung einer Geſchütz-Patrone Kaliber
75 Millimeter. Die Urſache iſt unbekannt.

(Abgeſtürzt.) Ein Jnfanteriſt von der gegenwärtig
auf der Plätzwieſe befindlichen Pionirabtheilung in Tirol
kam auf dem Heimwege von Landro vom Wege ab, verirrte
ſich in den Schluchten des Höllenthals und Fürzte 80 Meter
tief ab. Ein Touriſt fand die zerſchmetterte Leiche, dieſe
wurde in Toblach beerdigt.

Gerungkückter Retter.) Beim Spielen fiel in
Balduinſtein ein dreijähriger Knabe in die Lahn. Auf
ſein Geſchrei eilte ihm der achtjährige Sohn des Schullehrers
zu Hilfe, dabei mußte er aber das Vahngeleiſe überſchreiten.
In demſelben Augenblick, als der Knabe über den Bahn
körper lief, fuhr ein Schnellzug aus dem Tunnel und erfaßte
den Knaben, deſſen Körper durchſchnitten wurde. Der ins
Waſſer gefallene Junge konnte von andern noch gerettet
werden.

(Unwetter mit Hagelſchlag in Ungarn) haben
bei Saujhely, Mikolcz, Jalo und Klauſenburg großen Schaden
verurſacht. Jn Jglo wurden ſämmtliche Brücken wegge
ſchwemmt, der Blitz ſchlug in den Kloſterraum und ſchmolz
das Kupferdach; zahlreiche Hausthiere fielen dem Wetter
zum Opfer. In Miskolez ſollen zwei Kinder vermißt werden.
Bei Klauſenburg iſt der Feldſchaden ganz unberechenbar.

Geieinem Brande) in Oſſt in der italieniſchen
Provinz Saſſari kam in der Nacht zum Sonnabend ein Ar
beiter, welcher ſeine Frau gerettet hatte, mit ſeinen drei
Töchtern in den Flammen ums Leben.

(Durch eine Keſſelexploſion) wurden am Freitag
Abend bei Orſoy auf dem RheinSchleppboot Käthchen 4
Mann der Beſatzung getödtet.

Gapaner und Chineſe) Ein alter, erfahrener
Engländer, der als Reiſender ſich ſehr oft und lange in
Japan aufgehalten hatte, äußerte ſich vor kurzem über die
beiden Nationen in folgender Weiſe: „Der Japaner iſt der
höflichſte, liebenswürdigſte, zuvorkommendſte Menſch, den man
ſich denken kann. Anſcheinend geht er ſofort mit größter
Bereitwilligkeit auf ein ihm gemachtes Anerbieten ein. Mit
dem Chineſen dagegen iſt es furchtbar ſchwer, fertig zu
werden. Wie beſcheiden und entgegenkommend man auch in
ſeinen Forderungen ihm gegenüber ſein mag, er verſucht es
ſtets, mit den genialſten Kunſtgriffen, mit den kühnſten Be
hauptungen und himmelſchreienden Lügen noch größere
Vortheile für ſich zu erlangen. Ehe der Chineſe einen
Kontract mit jemand abſchließt, iſt er zu allem fähig, was
ihm von Nutzen ſein könnte. Hat man jedoch endlich mit
ihm ein Geſchäft zum Abſchluß gebracht, allerdings nie
anders, als nach langem, mühevollen Hin und Herſtreiten,
dann kann man ſich feſt darauf verlaſſen, daß jeder Buch
ſtabe des Uebereinkommens von ihm gehalten wird. Der
Japaner aber, ſo liebenswürdig er ſich auch giebt, verletzt in
den meiſten Fällen die Bedingungen des Vertrages in
gröbſter Weiſe, wenn er ſie nicht ganz und gar bricht, was
auch oft genug vorkommt.“

e W

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Charlotte Wolter, der großen dahingegangenen

Dragödin, widmet A. Bettelheim im jüngſten (22)
Heft der illuſtrierten Halbmonatsſchrift „Vom Fels zum
Meer“ (Stuttgart, Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft)
einen warmen Nachruf, der von einer Reihe trefflicher
IJlluſtrationen begleitet iſt. Außer den Bildniſſen, die uns
die Künſtlerin in ihrem Heim ſowie in ihren Hauptrollen

zeigen, verdient namentlich einer Reproduction des Gemäl
des von F. Matſch, das ſie im klaſſiſchen Gewand der
Sappho darſtellt, höchſte Bewunderung. Von dem weiteren
Inhalt ſeien hier erwähnt die Artikel: Das diamantene
Jubiläum der Königin Viktoria von C. F. Dewey mit dem
wohlgelungenen Porträt der greiſen Jubilarin, „Konſtanz
am Bodenſee“ von K. v. Arx mit neun Anſichten der ehr
würdigen Konzilſtadt und der mit zahlreichen Bildern und
Studien des Künſtlers geſchmückte Eſſah über Eugen Bracht,
den brühmten Berliner Landſchafter, aus der Feder ſeines
Kollegen Karl Langhammer. Dem Unterhaltungsbedürfniß
im beſten Sinne dienen der Roman „Alltagsleute“ von W.
MeyerFöſter, die Novelle „Blohm contra Blohm“ von
Luiſe Schenk und eine Humoreske von Victor Blüthgen
„Mein theurer Jugendfreund“. Was auch bei dieſem Heft
wieder ſofort ins Auge fällt, das iſt der überaus reiche
Bilderſchmuck, der durch feinſte techniſche Ausführung wie
durch geſchmackvolle Vertheilung dieſer Zeitſchrift den Stem
pel vornehmſter Eleganz aufdrückt. Wir wollen hier nur
die Kunſtblätter „Doppeltes Spiel“ von A. Perez, Am
Meeresſtrand“, Originalaufnahme von H. Brandſeph, und
„Willkömmene Gäſte“ von M. Wachsmuth anführen und
zum Schluß noch kurz des Sammlers gedenken, der in
Wort und Bild der Tagesgeſchichte in ihren verſchiedenſten
Ereigniſſen mit überraſchender Schnelligkeit zu folgen weiß.

Nunterrichtsweſen.
Jlmenau in Thüringen. Das hieſige Thüringiſche

Technikum eine höhere und mittlere Fachſchule für Ma
ſchinenbauer und Elektrotechniker wird im Sommerſemeſter
1897, im 6. Semeſter ſeines Beſtehens von 518 Technikern
beſucht, im Winterſemeſter 1896/97 beſuchten 438 Techniker
die Anſtalt, mithin ſtellt ſich die Jahresfrequenz im 3. Schul
jahre auf 956 Beſucher. An der Anſtalt wirken 16 Fach
und 7 Hülfslehrer; es iſt jede lehrplanmäßige Unterrichts
ſtunde ordnungsmäßig und gut veſetzt, ſo daß alle Techniker
bei regem Fleiße in Jlmenau vollkommen ihren Zweck er
reichen können. Das Thüringiſche Technikum betheiligt ſich
mit Zeichnungen, die den Lehrgang darſtellen, und Modellen
an der im Sommer 1897 zu Leipzig ſtattfindenden Sächſ.
Thüringiſchen Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung Das
Winterſemeſter 1897/98 beginnt am 15. October, der Vor
unterricht am 24. September. Anfragen und Anmeldungen
ſind rechtzeitig an die Direction zu richten, wenn beſtimint
die Aufnahme zugeſichert werden ſoll. Zum Sommerſemeſter
1897 konnten leider mehrere Anmeldungen nicht angenommen
werden, weil alle Plätze beſetzt waren.

Neneſte Nachrichten
Frankfurt a. M., 5. Juli. (H. T. B) Der

„Frankf. Ztg.“ wird aus Conſtantinopel ge
meldet Die letzte Conferenz iſt die dritte, welche
von türkiſcher Seite abgeſagt wurde. Die Bot
ſchafter ſind hierüber äußerſt ungehalten. Tewfik
Paſcha ſcheint jedoch neuerdings den Sultan für
die Verzögerung gewonnen zu haben, da nach Aeuße
rungen Pewfik Paſcha s erdie Botſchafter füruneinig hält
In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß die Botſchafter
darüber berathen werden, vei Fortſetzung der
türkiſchen Taktik die gemeinſamen Verhandlungen zu
ſtſtiren und die zurückgehaltene, aber bereits be
ſchloſſene Kundgebung der Botſchafter bezüglich der
Zeit der Räumung Theſſaliens für Mitte Auguſt
anzuſetzen.

Lübeck, 5. Juli. Bei der geſtrigen Regatta
des deutſchen Regatta vereins auf der Trave
münder Bucht ſiegte in Klaſſe 1a die acht des
Kaiſers „Metkeor“, in Klaſſe 1 die „Merung“ des
Fürſten zu SchaumburgLippe, in Klaſſe 2 die
„Edda“, Beſitzer Bueſing-Hamburg, in Klaſſe 3
„Elli“, Beſitzer ClemensBerlin, in Klaſſe 3 a „Lung“
Beſitzer OranBerlin, Klaſſe 4a „Riga“, Beſitzer
EgmontKopenhagen, Klaſſe 4 b „Brünhilde“.

Havanna,5. Juli. Die Jnſurgenten drangen
in die Stadt Santa Maria und plünderten die
Magazine. Eine andere Schaar kam nach Camaragua.
Dort entſpann ſich ein heftiger Kampf, an dem ſich
auch Kranke und Verwundele betheiligten

„Schwerin, 5. Juli. Hier ertränkte in
einem Anfall von Schwermuth eine Frau ihre
drei Kinder im Alter von 2—5 Jahren und
dann ſich ſelbſt.

Reklametheil.
Werfälsohte sohwarze Seide, n ver

brenneein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort (namentlich glimmen die e e en weiter
wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
hraune Aſche die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die
Selden Fabriken G. Renneberg k. u. k. Hoftief.),
ülwlen, verſenden gern Muſter von ihren ächten Seiden
ſtoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben und ganze
Stücke porto und ſteuerfrei ins Haus.

Welcher Sonnenblick im Familienleben, hat das Baby die
erſten Schritte gethan Es iſt ſelbſtredend eine ſehr wichtige
Kabinetsfrage, welche Nahrung zu wählen, da die Mutterbruſt
nicht völlig genügt, die Milch aber den üblichen Sommerzus
ſatz braucht, das Kind bei Milch allein nicht recht gedeiht,
oder aber der Milch entwachſen, des Zuſates bedarf, der zum
Familientiſch führt. Die junge Mutter wird wieder Timpes
Kindernahrüng wählen, die nicht nur preiswerth iſt,
ſondern auch kräftig Muskeln, Blut und Knochen bildet. Auch
hier am Platze iſt Lager davon beiWilh. Ken ß g on bei Paul Berger un
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